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Lamproglenae Z. S. R. R. i ich rozmieszezenie 
geografiezne. 


Lamproglenae der Sowjetunion und ihre geogra- 
phische Verbreitung. 


[Taf. XLIII—XLVI]. 


Die von A. Norpmann 1832 aufgestellte Gattung Lampro- ^ 
glena (Copepoda parasitica) zeichnet sich durch eine sehr kleine 
Zahl der zu ihr gehörenden Arten von parasitischen Copepoden 
aus. Bis 1922 waren aus dieser Gattung nur die von NORDMANN 
selbst (1832) aufgestellten Arten bekannt und zwar: L. pulchella 
Norpm. von den Kiemen von Leuciscus idus (L.), L. lichiae Nonn. 
von den Riemen von Lichia aculeata!) und L. hemprichii Norpm. 
von den Riemen von Hydrocynus dentex (L.), welche letztere allem 
Anschein nach als Synonym von Hydrocyon forskali Cuv. [Alestes 
dentex (L.) nach ZIMMERMANN, 1922] aufzufassen ist. 

Während Norpmann L. pulchella Norbm. sehr aus- 
führlich beschrieben hat, liegen von den beiden anderen Arten 
nur sehr unzureichende Angaben vor. Besonders bezieht sich 
das auf L. lichiae Nonpw., die [auf Grund der von NORDMANN 
angeführten Angaben einfach unbestimmbar ist. L. hemprichii 
Nonpu. ist neulich zum zweiten Mal an den Riemen von Hy- 
drocyon lineatus Buia. aus dem Nil bei Khor Attar gefunden 


1) Es ist unbekannt, was für eine Art Nompwaww unter der Benennung 
Lichia aculeata meinte. Eine diesen Namen führende Fischart existiert überhaupt 
nicht. In der Synonymik fehlt sie auch (Angabe von Prof. Dr. L. S. Berc). fa 
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worden. Diese Art ist, gleichzeitig mit L. lichiae Norpm., von 
NORDMANN in dem Nachtrag zu seinem bekannten Werk ,,Mi- 
krographische Beiträge etc..." beschrieben worden. Seine Be- 
schreibung ist als sehr unzureichend anzusehen. Eine ausführliche 
Beschreibung von L. hemprichii Nonn. findet sich bei ZIMMER- 
MANN, 1922, der die Zugehörigkeit der von ihm untersuchten 
parasitischen Krebse zu L. hemprichii Nonpw. hauptsächlich auf 
Grund der eigentümlichen Furkagestalt nachgewiesen hat. Auf 
die charakteristische Form der Furka hat auch schon NORDMANN 
hingewiesen. Der von NORDMANN für den Parasiten angege- 
bene Wirt gehört zu den Vertretern der Süsswasserichthyofauna. 
Naturgemäss führt er seine Herkunft nicht aus dem Roten Meer, 
wie es NORDMANN angıbt, sondern aus einem Süsswasserbecken, 
am wahrscheinlichsten, wie das ZIMMERMANN annımmt, aus dem 
Flusssystem des Nils. 


Aus dem Nil sind auch folgende, zur Gattung Lamproglena 
Norpm. gehörende Arten beschrieben worden: L. werneri 
ZIMMERMANN, 1922, von den Kiemen von Bagrus bayad FORSRAL 
und L. angusta WıLson, 1924, welche an den Kiemen von Ma- 
lapterurus (Malopterurus) electricus (GMELIN) gefunden wurde. 

Für das Gebiet der Sowjetunion, sowie für Europa im allge- 
meinen, ist bis jetzt nur L. pulchella Norbm. bekannt gewesen. 
Erst im Jahre 1933, auf Grund des dem Autor zur Be- 
arbeitung gelieferten Materials, ist es gelungen für die Sowjet- 
union noch zwei Arten der Gattung Lamproglena Norpm. 
festzustellen. Dieselben erwiesen sich als neu und werden im 
nachstehenden zum ersten Mal beschrieben. 


Genus Lamproglena NORDMANN, 1832. 


Die Gattungsmerkmale der Weibchen. 


- Kôrper länglich, schmal, sich deutlich aus Kopf, Brust 
und Abdomen zusammensetzend. Die Brustsegmente sind ziem- 
lich gross und meist deutlich voneinander abgesetzt. Es kommen- 
5 oder 4 Brustsegmente vor. Letztenfalls verschmilzt das 5-te 
Segment mit dem Genitalsegment. Dieses letztere weist bei 
einigen Arten eine sphärische Gestalt auf, während CS bei ane 
deren etwas in die Länge gezogen ist. Es ist merklich. breiter als 
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das 5-te Brustsegment (Ausnahme: L. orientalis n. sp.) und die nach- 
folgenden Abdominalsegmente und lässt sich dadurch von diesen 
ziemlich leicht unterscheiden. Von ihm gehen lange, schnurartige 
Eiersäcke mit einreihig angeordneten Eiern ab. Dem Genitalseg- 
ment folgen die drei übrigen Abdominalsegmente, die sich gegen 
das Hinterende etwas verschmälern. Das letzte Abdominalsegment 
endet mit einer Furka, deren Äste oval, bzw. in Form einer Ahle 
‚oder Zange ausgebildet sein können. 

Das Abdomen ist in einigen Fällen, was seine Länge an- 
betrifft, dem Cephalothorax gleich, in anderen kürzer oder 
länger als derselbe. Die Gesamtlänge des erwachsenen Weibchens 
schwankt von 2 bis 7,5 mm. Die maximale Breite beträgt (am 
4-ten Brustsegment gemessen) von 0,4 bis I,25 mm. 

Das erste Antennenpaar ist etwas länger als das zweite, 
undeutlich gegliedert und mit Borsten besetzt. Die Antennen 
des zweiten Paares sind gewöhnlich bogenartig gekrümmt, 
4-gliederig, dabei ist die Gliederung nicht deutlich. Sie sind nur 
mit Borsten und nie mit Krallen, wie das bei anderen Vertretern der 
parasitischen Copepoden der Fall ist, bewaffnet. Die Mandibeln 
haben die Gestalt einer Ahle. Die ersten Maxillen, wie auch die 
Mandibeln sind nicht für alle Arten bekannt. In Fällen, wo ihr 
Vorhandensein nachgewiesen ist, nehmen sie die Gestalt kleiner, 
eingliederiger Fortsátze an. 

Die zweiten Maxillen stellen ein mächtiges Haftorgan dus 
das aus einem aufgeblähten Basalglied und einer grossen Kralle 
besteht. Die Maxillarfüsse sind auch in ein Haftorgan umgestaltet 
und mit drei endständigen Krallen bewaffnet. 

Die Brustfüsse sind kurz, reduziert. Die ersten vier Fuss- 
paare bestehen aus je 2 Ästen. Das fünfte Paar ist in Form eines 
kleinen Auswuchses oder einer mit geringer Zahl von Borsten 
besetzten Platte ausgebildet. Bei einigen Arten fehlt das fünfte 
Paar gànzlich. 

Gattungstypus: Lamproglena pulchella NORDMANN, 1832. 


Männchen. 


Die Männchen waren bis zur letzten Zeit unbekannt. Erst 
1932 veröffentlichte Th. Monob eine Beschreibung des Männ- 
chens von L. angusta Wus., die er auf Grund eines einzigen, an 
den Kiemen von Malapterurus electricus (Gm.) aus dem Oberlauf des 
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Nils vorgefundenen Exemplars zusammengestellt hat. Neulich 
ist eine Arbeit von J. FimoL (1934) über die Embryologie und 
Entwicklung von L. pulchella Norbm. erschienen. Der Verfasser 
führt ebenfalls die Beschreibung von einem Männchen an. Endlich 
sınd von uns 1933 beım Sezieren der Fische aus dem Fluss 
Tschu (Kirgisien) mehrere Männchen von L. compacta n. sp. 
gefunden worden. 


Die Gattungsmerkmale der Männchen. 


Körper länglich, merklich sich gegen das Hinterende ver- 
schmälernd und deutlich gegliedert. Die Grenzen zwischen dem 
Kopf, der Brust und dem Abdomen scharf hervortretend. Die 
ersten 4 Brustsegmente sind mit je einem Paar von zweiästigen 
Füsschen versehen. Ein jeder Ast besteht aus zwei (G von L. an- 
gusta Wits. nach Mono) oder drei Gliedern. Letztere sind 
mit mächtigen Borsten und Dornen besetzt. Das fünfte Segment 
ist stark reduziert und mit mikroskopischen, bloss durch einen 
beborsteten Stumpf vertretenen Füsschen versehen. Das Geni- 
talsegment ist stärker entwickelt als das fünfte Brustsegment, 
bedeutend erweitert und hebt sich deutlich vom Körper ab. 
Das dem Genitalsegment folgende Abdomen besteht aus 3—4 
Segmenten und läuft in zylindrische mit langen Borsten bewaffne- 
te Furkaläste aus. Ihren Ausmassen nach stehen die Männchen 
weit hinter den Weibchen zurück. In ihrer Entwicklung erreichen 
sie nur das Cyclopsstadium, in welchem sie auch die Geschlechts- 
reife erlangen. 

Die Antennen des ersten Paares sind undeutlich gegliedert, 
wobei ihr Vorderrand mit dichtstehenden langen Borsten besetzt 
ist. Die zweiten Antennen sınd deutlich gegliedert und setzen 
sich aus einer geringen Anzahl von Gliedern zusammen. Die 
zweiten Maxillen bilden einen kräftigen Haken mit einer ein- 
zelnen terminalen Kralle. Die Kieferfüsse sind auch zum Greifen 
eingerichtet und enden mit mehreren Krallen. 


Bestimmungstabelle der Arten. 


1 (2) Abdomen!) bedeutend länger als 

Cephalothorax . . L. hemprichii Nonn. 
2 (1) Abdomen kleiner als Cephalotho- 

rax oder ihm gleich. 


ic 1) Einschliesslich das Genitalsegment. 
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3 (10) Abdomen dem Cephalothorax an- 

nähernd gleich. 
4 (5) Das 5-te Brustsegment frei . . L. pulchella Norpm. 
5 (4) Das 5-te Brustsegment mit dem 

Genitalsegment verschmolzen. 
6 (7) Körper länglich, fast linear; Kopf 

breiter als die anderen Körperteile L. angusta Wus. 
7 (6) Körper gedrungen, kompakt; Kopf 

schmäler als das 4-te Brustseg- 

ment oder ihm gleich. 
8 (9) Furkaläste eiförmig, je mit 4 Dor- 

nen und einer Borste versehen . L. werneri Zimm. 
9 (8) SE plattenförmig, je mit 


—3 Borsten versehen . . . . L compacta n. sp. 
1 (2) ela viel . — als s Cepha- 
lothorse er L., orientalis n. sp. 


Lamproglena orientalis nov. sp. 


Artmerkmale des Weibchens. Körper schlank, 
lânglich. Die Körperlänge übertrifft ca 7-mal die auf das 
dritte und vierte Brustsegment entfallende grösste Körper- 
breite. Der Kopf ist annähernd quadratförmig mit einem 
bogenartig vorspringenden Vorderrande. An diesem sind die 
beiden Antennenpaare angebracht. Von dem ersten Thorax- 
segment ist der Kopf sehr undeutlich abgesetzt. Das 
erwähnte Segment ist etwas verschmälert und bildet eine Art 
Hals. Das zweite, dritte und vierte Segment nehmen merklich 
an Länge zu. Was ihre Breite anbelangt, so bleiben das dritte 
und vierte Segment einander gleich. Fast dieselbe Breite weist 
auch das fünfte, deutlich an beiden Seiten hervorragende Segment 
auf. Seiner Länge nach nimmt es eine mittlere Stellung zwischen 
dem ersten und zweiten Segment ein. Das Genitalsegment steht 
seinen Ausmassen nach nur etwas hinter dem fünften Segment. 
zurück und hat eine trapezartige Form. Die Mündungsóffnungen 
der Eileiter sind an den Seitenrándern des Genitalsegments, un- 
gefähr in dessen Mitte gelegen. Das Abdomen ist bedeutend 
kürzer als der übrige Körper und verschmälert sich kaum gegen. 
das Hinterende. Die Grenzen zwischen den einzelnen Abdo- 
minalsegmenten sind kaum feststellbar. Eine schwach merkbare 
Grenze lässt sich in Form eines hellen Streifens zwischen dem 
ersten und zweiten Abdominalsegment nachweisen. Die Anal- 
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platten zeigen eine ovale Form. Am distalen Ende einer jeden 
befinden sich drei Dornen und drei Borsten, die so, wie aus 
unserer Zeichnung ersichtlich ist, angebracht sınd. Bei einem 
von unseren Exemplaren sind die Dornen durch warzenartige 
Vorstülpungen ersetzt. Die Eiersäcke sind bedeutend länger als 
das Abdomen. Jeder von ihnen enthält bis 28 Eier. 


Die ersten, bogenartig gekrümmten Antennen umfassen den 
Vorderrand des Kopfes, merklich nach vorne vorstehend. Ihr 
Vorderrand ist näher der Basis mit mehreren Dornen versehen, 
die dem Distalende zu durch Borsten ersetzt werden. Unter 
diesen Borsten hebt sich eine durch ihre Grösse besonders stark 
hervor —ein Merkmal, welches auch bei anderen Arten der 
Gattung beobachtet wurde. Das distale Glied ist mit ca 7—8 
Borsten von verschiedener Länge bewaffnet. 


Die zweiten Antennen sind, ihrer Länge nach fast 
den ersten gleich, aber schmäler, mehr gekrümmt und aus 
vier Gliedern bestehend. Es ist äusserst schwer die Grenzen 
zwischen den einzelnen Gliedern zu bemerken. Das Endglied 
ist mit 4 verschiedene Länge aufweisenden Borsten versehen. 
Ausser diesen befinden sich am letzten Glied 3—4 kleine, kaum. 
bemerkbare Borsten. 


Das zweite Maxillenpaar ist stark entwickelt und besteht 
aus einem erweiterten, in eine Kralle übergehenden Basalglied, 
Während bei den anderen Arten ein mehr oder weniger allmählicher 
Übergang zwischen der Kralle und dem Basalglied besteht, sind 
hingegen hier diese Gebilde scharf voneinander abgesetzt. Die 
Maxillarfüsse stellen ebenfalls ein mächtiges Haftorgan dar. 
Dabei ist ein jedes Distalglied mit drei Endkrallen versehen. 
Diese letzteren unterscheiden sich voneinander in ihren Di- 
mensionen. In dieser Beziehung fällt besonders die viel kleinere 
Mittelkralle auf. Ihr spitzzulaufendes Ende ist stark, nach der 
Art eines Raubvogelschnabels gekrümmt. Das mittlere Glied der 
Maxillarfüsse besitzt an seiner inneren Seite einen fingerartigen, 
mit einer mächtigen Borste endenden Auswuchs. 


Die an den ersten vier Brustsegmenten befindlichen 
Schwimmfüsse sind zweiästig, wobei ein jeder Ast aus zwei mehr 
oder weniger scharf abgesetzten Gliedern besteht. Das erste 
Paar ähnelt im Bau und in der Bewaffnung demjenigen bei 
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L. pulchella Nonn. und L. compacta n. sp. Das zweite und 
dritte Paar gleichen in vielen Beziehungen einander. 

Die Äste des vierten Paares sind deutlich zwelgliederig, 
wobei die Grenzen zwischen ihnen sehr gut markiert sind. Die 
Füsse des fünften Paares bestehen nur aus einem Ast und sind 
mit einem warzenförmigen Vorsprung, der mit 2 Borsten bewaffnet 
ist, versehen. Das erwähnte Glied nimmt seinen Anfang von der 
eine Randborste tragenden Basalplatte. 


Ausmasse : 
Gesmtinte y to a E 
Maxımale, Breite mi ec TAS S 0,4 mm. 
ee er. ce EE 0,38 mm. 
Länge des Cephalothorax . . . . 1,5—1,6 mm. 
xs GEAR ert ao ser 1,0 mm. 
xp ler ICE CRE cos e ae mn, 


Männchen: unbekannt. 

Wirt und Verbreitung. Sechs Weibchen dieses 
interessanten Parasiten sind an den Kiemen von Erythroculter 
mongolicus (BasıLewsky) angetroffen worden. Der Fisch wurde 
im See Chanka, in der Nähe des Dorfes Astrachanka am 18 VII 
1933 gefangen. Die erwähnten Parasıten sind mir zur Bearbeitung 
von Prof. A. T. Burpowskv übergeben worden, dem ich dafür 
an dieser Stelle meinen innigsten Dank ausspreche. 


Lamproglena compacta nov. sp. 


Artmerkmale des Weibchens. Die Vertreter 
dieser Art sind sehr leicht von der in unseren südlichen Gewässern 
vorkommenden L. pulchella Norbm. zu unterscheiden. Das 
erste Merkmal, nach dem sich L. compacta n. sp. sogleich von 
L. pulchella Norpm. unterscheiden lässt, ist die Reduktion des 
fünften Toraxsegments, das bei L. pulchella Norpm. eine Art 
Hals zwischen dem vierten Brust- und dem Genitalsegment bildet. 
‚Dieses Segment ist bei L. compacta n. sp. völlig mit dem Geni- 
talsegment verschmolzen, das somit dicht dem vierten Brust- 
segment anliegt. Der mittlere, aus dem 2-ten, 3-ten und 4-ten 
Brustsegmenten bestehende Körperteil weist eine auch der Art 
L. pulchella Norbm. eigene geigenförmige Gestalt auf. Die 
erwähnten Segmente liegen einander eng an. Infolgedessen er- 
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scheint der Parasit nicht so zierlich und schlank, wie L. pulchella 
Nonpu. Sein Körperbau ist vielmehr ein untersetzter und kom- 
pakter. In Zusammenhang damit verhalten sich bei L. compacta 
n. sp. die verschiedenen Körperausmasse anders zueinander als 
dies bei L. pulchella Norbm. der Fall ist. 

Das Abdomen besteht aus drei Segmenten, wobei die 
Segmentierung ziemlich deutlich zutage tritt. Im Bau der vom 
letzten Abdominalsegment entspringenden Analplatten. (die 
Furkalglieder) lassen sich einige Unterschiede nachweisen. Erstens 
sind sie deutlich von dem Abdominalsegment abgesetzt, parallel 
gelegen oder sogar etwas gespreizt und nicht bogenartig gekrümmt, 
wie man das bei L. pulchella Norpm. beobachten kann. Jede 
. von diesen Platten ist an ihrem distalen Ende mit einem ziemlich 
gut entwickelten und leicht nachweisbaren Dorn bewaffnet, 
neben dem sich noch ein anderer kleinerer Dorn befindet. Bei 
L. pulchella Norbm. sind die entsprechenden Platten entweder 
ganz glatt, oder mit kaum sichtbaren einzelnen Dörnchen am 
‚äusseren Rand besetzt. ] 

Das erste Antennenpaar entspricht vollkommen demje- 
nigen bei L. pulchella Nonn. Diese [Antennen sind auch 
deutlich gegliedert und mit derselben Anzahl gleichgeordneter 
Borsten versehen. Hier wäre nur zu bemerken, dass bei L. com- 
pacta n. sp. einige, der Basis näher gelegene und eher an Dornen 
erinnernde Borsten ganz stumpf sind. Das zweite Antennenpaar 
steht seinen Ausmassen nach bedeutend hinter dem ersten zurück 
und trägt nur an seinem Ende eine Reihe von Borsten. Das erste 
und zweite Maxillenpaar, sowie die Kieferfüsse stimmen in 
ihrem Bau vollkommen mit denjenigen bei L. pulchella Nonn. 
überein. 

Die Brustfüsse unterscheiden sich ganz unbedeutend von 
den entsprechenden Gebilden bei L. pulchella Nonn. Da die 
Form dieser Füsse und nicht selten auch ihre Bewaffnung bei 
‚Arten der Gattung Lamproglena Norpw. variiert, lassen sich ge- 
‚wisse Unterschiede erst bei fsorgfältigem Vergleich 'feststellen. 

In den Körperausmassen lunterscheidet sich L. compacta 
n. sp. sehr stark von L. pulchella Nonn. Während] diese letztere 
Art eine Länge von 4—5 mm erreicht, schwankt die Körper- 
länge bei L. compacta n. sp. von 2,0 bis 2,35 mm. Die maximale 
Kôrperbreite, am 4-ten Brustsegment gemessen, beträgt 0,59— 
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0,66 mm; Kopflánge 0,35 mm, Breite 0,5 mm; Länge der 
Eiersácke 1,16—1,42 mm. 

Artmerkmaledes Männchens. Körper länglich, 
merklich sich gegen das Hinterende verschmälernd und deutlich 
gegliedert. Die Grenzen zwischen Kopf, Brust und Abdomen 
scharf hervortretend. Die ersten 4 Brustsegmente mit je einem 
Paar zweiästiger Füsschen versehen. Jeder Ast besteht aus drei 
mit Dornen und mächtigen, gefiederten Borsten bewaffneten 
Gliedern. Die Zahl der Borsten und Dornen an den einzelnen 
Gliedern ist in der nachstehenden Tabelle angegeben. In der 
ersten Reihe ist jedesmal die Anzahl der Dornen angeführt, in 
der zweiten—die Anzahl der Borsten. 


ARO o ede 6 | Endopodit 
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Die eigenartige Gestaltung des distalen Gliedes am Endo- 
podit des II und III Paares der Schwimmfüsse ist aus den 
beigefügten Zeichnungen ersichtlich. Die Füsse des fünften 
Paares sind durch einen an mit 3 Borsten bewaffneten 
Vorsprung vertreten. 

Das Genitalsegment ist bedeutend stärker als das fünfte 
Brustsegment entwickelt und hebt sich deutlich vom Körper id 
ab. Sein hinterer Seitenrand ist mit 3 kurzen Borsten besetzt. qum 
Das dem Genitalsegment folgende Abdomen besteht aus 4 3 
Segmenten und läuft in zylindrische, mit 5 langen Borsten be- m 
waffnete Furkaläste aus. , A 

Die ersten Antennen sind undeutlich gegliedert, wobei ihr 
Vorderrand mit dichtstehenden, langen Borsten besetzt ist. Die 
Antennen des zweiten Paares sind 4-gliederig. Das basale Glied 
ist etwas erweitert und kürzer als die übrigen drei Glieder. 
Ungefähr von der Mitte des Innenrandes des zweiten Gliedes 
entspringt eine mächtige, gefiederte Borste. Das Endglied ist 


= 

tp? 

sos 
x 


E e 
s 
SEL re c 


396 A. P. Markewitsch. 10 


mit 7 langen, an ihrem Ende krallenartig gebogenen Borsten ver- 


sehen. Die zweiten Maxillen stellen ein mächtiges Haftorgan 
dar, das aus einem aufgeblähten Basalglied und einer grossen 
Kralle besteht. Die Maxillarfüsse erinnern an jene beim Weibchen. 
Das Endglied ist mit 5 (beim Weibchen—3) Krallen versehen. 
An der Innenseite des vorhergehenden Gliedes, fast an der 
Basis des Endgliedes befindet sich ein kleiner warzenartiger 
Auswuchs, von dem eine dörnartige Borste entspringt. 

Das Männchen von Lamproglena compacta n. sp. hat eine 
Länge von ca 0,9 mm, bei maximaler Breite (in der Kopfgegend) 
von 0,25 - 0, 27 mm. 

Wirt und VEE Die zu dieser Art Sele 
den parasitischen Krebse sind an 8 Exemplaren von Diptychus 
dybowskii KessLER (von 15 sezierten) und an 3 Exemplaren von 
Schizothorax pseudaksaiensis issykkuli Bere (15 seziert) ange- 
troffen worden. Sämtliche Fische sind im Fluss Tschu, in Kir- 
gisien gefangen worden. Die Parasiten hafteten an den Kiemen- 
blättern ungefähr in der Mitte derer Länge. Dabei befand sich 
an jedem Kiemenblatt nicht mehr als ein Parasit. Die Intensität 
der Infektion hat sich im ganzen als sehr unbedeutend erwiesen. 
An jedem infizierten Fisch befanden sich nicht mehr als 4—6 
Schmarotzer. Nur in einem Fall sind an den Kiemen von Diptychus 


dybowskii KessL. II Exemplare von T2 compacta. n. sp. gefunden | 


worden. = 


Unter der Einwirkung a von den Parasiten pee 
Reizes ist es zu einer Wucherung des Gewebes an den befallenen 


Stellen gekommen, die in vielen Fällen so stark war, dass die "HI 
Köpfe der Krebse in das krankhaft entzündete Gew ver- = 


Ss sunken waren. „ PRE ie wurden à Las 


e, 


11 Lamproglenae der Sowjetunion. 397 


mitäten untersucht und dabei das Vorhandensein des fünften 
Brustsegments und des fünften Fusspaares nachgewiesen, die 
von Norpmann übersehen worden sind. 

Weibchen. Körper länglich, geigenförmig, deutlich in 
Kopf, Brust und Abdomen geteilt. Das Abdomen zeichnet sich 
durch die kleinen Ausmasse seines ersten Segments aus (Geni- 
talsegment), welches nämlich sehr kurz ist. Die übrigen 3 Abdo- 
minalsegmente sind länglich. Date geht das letzte Segment 
ziemlich unvermittelt in die zangenartig gestaltete Furka über. 
Das Abdomen gleicht in seiner Länge annähernd dem Cepha- 
lothorax. In dieser Hinsicht unterscheidet sich L. pulchella 
Norpm. sehr scharf von L. hemprichii Norpm., L. werneri 
Zımm. und L. orientalis n. sp. Das erste Brustsegment ist ziem- 
lich kurz, schmal, fast halb so breit wie der Kopf, das Vorhan- 
densein einer Art Halses vortäuschend. Die Ausmasse der drei 
folgenden Brustsegmente werden merklich grösser. Das bezieht 
sich besonders auf das 4-te Brustsegment, dessen Breite ent- 
weder der Kopfbreite gleich ist, oder dieselbe etwas- übertrifft. 


Das 5-te Segment ist stark reduziert und mit rudimentăren | 


Füssen versehen. Die schnurartigen Eiersäcke enthalten ein- 
reihig angeordnete Eier. Die Länge der Fiersăcke variiert ziemlich 
stark. 

Der Parasit selbst erreicht eine Länge von 4—5 mm. 


Die ersten Antennen sind sehr undeutlich gegliedert und 
an ihrem Vorderrande mit Dornen besetzt, die allmählich gegen 
das distale Ende deutlich durch Borsten ersetzt werden. Die 
zweiten Antennen setzen sich aus 4 Gliedern zusammen und 
sind bogenartig gekrümmt. Die Mandibeln erinnern ihrer Form 
nach an eine Ahle. Die zweiten Maxillen stellen ein mächtiges 
Haftorgan dar, und enden mit einer grossen Kralle. Die Maxillar- 
füsse sind ebenfalls zu einem Haftapparat umgebildet; das distale 
Glied geht unmittelbar in 3 mächtige Krallen über. Die ersten 
4 Paare der Schwimmfüsse sind zweiästig und undeutlich zwei- 
gliederig. Das fünfte Paar ist stark reduziert und durch ein sehr 
kleines, mit einer Borste versehenes Glied vertreten. 


Den Hauptwirt für L. pulchella Nonn. stellt Leuciscus idus (L) 


dar, obwohl der Parasit auch an anderen Fischen vorzufinden 


ist. Man hat L. pulchella Nonn. noch an den Riemen folgender 
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Cyprinidae festgestellt: Leuciscus cephalus (L.), L. leuciscus, (L.), 
L. agassizi (Hecker), Rutilus rutilus (L.), Scardinius erythrophthal- 
mus (L.), Abramis brama (L.), Aspius aspius (L.), Alburnus albidus 
alborella De FiLrepr. 


Geographische Verbeitung der Vertreter der Gattung 
Lamproglena Norpw. 


Die Vertreter dieser Gattung bewohnen ausschliesslich die 
Süsswasserbecken der Alten Welt. In der Neuen Welt kommen 
sie überhaupt nicht vor. Den bekanntesten und weitverbrei- 
tetsten Vertreter der Gattung stellt L. pulchella Norbm. dar. 
Bis in die ganz letzten Zeiten ist diese Art nur aus einigen Be- 
zirken Europas bekannt gewesen (Deutschland, Frankreich, 
Italien). Im Bereich der Sowjetunion wurde der Parasit nur für 
die mittlere Wolga angegeben. Erst in den letzten Jahren ist 
L. pulchella Norpm. von uns in den Flusssystemen des Schwarzen 
und Kaspischen Meeres sowie des Aral-Sees gefunden worden. 
Somit umfasst das Verbreitungsgebiet von L. pulchella Norpm. 
ausser den erwähnten Bezirken Europas auch einen Teil Mittel- 
asiens (System des Aral-Sees). Aus dem Beckensystem des 
Aral-Sees führt auch L. compacta n. sp. zweifellos ihre Herkunft. 
Bisher ist sie nur im Fluss Tschu nachgewiesen worden, der in jüng- 
ster geologischer Vergangenheit in Verbindung mit dem Aral-See 
stand. Zur Zeit ist dieser Fluss vom Aral-See ganz abgesondert 
und mündet in den See Aschi-Kul (Kasakstan). Wahrscheinlich 
kommt L. compacta n. sp. auch im See Issykkul vor. Während 
des Frühlingshochwassers kommt nämlich noch jetzt manchmal 
eine Verbindung des Flusses Tschu mit dem See Issykkul zustande. 
Eine ganze Reihe von Angaben spricht dafür, dass die Arten der 
Gattung Lamproglena Norpm. im Beckensystem nördlicher 
Meere überhaupt nicht vorkommen. 


Dasselbe gilt auch für das Beckensystem der Ostsee, wo die 
Vertreter dieser Gattung kein einziges Mal vorgefunden wurden. 
Dabei muss bemerkt werden, dass zum Zwecke ihres Auffindens 
spezielle Untersuchungen unternommen worden sind. Die Anga- 
ben von Dociet (1932) über das Vorkommen von Lamproglena 
pulchella Norpm. in der Umgegend von Leningrad beruhen auf 
einem einzigen Parasitenexemplar, das an einem auf dem Markte 


A 
lit Ut it PP, "> 


N * La È 7 
D 


13 Lamproglenae der Sowjetunion. 399 


gekauften Fisch vorgefunden wurde. Wahrscheinlich stammte 
dieser Fisch aus dem Süden der Sowjetunion. Es ist hier ange- 
bracht darauf hinzuweisen, dass während der zahlreichen para- 
sitologischen Untersuchungen an Fischen aus vielen Becken des 
Leningrader Gebiets kein einziges Mal eine Art von Lamproglena 
Norpm. gefunden wurde. In Anbetracht dessen dringt sich die 
Vermutungjauf, dass die Arten der Gattung Lamproglena Norpm. 
südlicher Herkunft sind, besonders wenn man noch bedenkt, 
dass die meisten bekannten Arten im Beckensystem des Nils vor- 
kommen. Von dort sind nämlich folgende Arten beschrieben 
worden: L. hemprichii Norpm. (aus dem Nil bei Khor Attar), 
L. werneri Zımm. (bei Khor Attar) und L. angusta Wits. (Omdur-. 
man). Zum zweiten Mal ist L. angusta WiLs. in demselben Be- 
zirk und zwar an dem Nil zwischen Khartoum und Bahr-el- 
Zeraf gefunden worden (cf. Monop, 1932, s. 377). Aus demselben 
Beckensystem stammen am wahrscheinlichsten auch die parasi- 
tischen Krebse, welche von Norpmann L. lichiae!) benannt 
worden sind. Auf diese Art dürfte sich dieselbe Bemerkung be- 
ziehen, die auch bei L. hemprichii: Norpm. zutrifft, und zwar, 
dass sie in Übereinstimmung mit anderen Vertretern der Gattung 
Lamproglena Norpm. eine Süsswasserart darstellt. 

Auf Grund der bisherigen Angaben wäre anzunehmen, 
dass das Verbreitungsgebiet der Gattung Lamproglena Norpm. 
das Mittelländische und Ponto-Aralo-Kaspische Beckensystem 
umfasst. Durch das Vorkommen im See Chanka der von uns 
beschriebenen Art Lamproglena orientalis n. sp. wird aber dieses 
Gebiet bedeutend erweitert. Der See Chanka stellt die östliche 
Verbreitungsgrenze der Gattung Lamproglena Noro. dar. Auf 
welchem Wege konnte eine Art von Lamproglena Norpm. 
hier eingedrungen sein? Wie ging die Verbreitung dieser Gattung 
vor sich? Das sind die uns in erster Linie interessierenden Fragen. 
Doch ist es zur Zeit unmöglich auf diese eine bestimmte Antwort 
zu geben, um so mehr, dass die parasitischen Krebse Asiens noch, 
sehr schlecht erforscht sind. 

Es ist wohl anzunehmen, dass diejenigen Formen von 
Lamproglena Norom., zu denen L. orientalis n. sp. gehört, sich A 
auf einem ganz anderen Wege als L. pulchella Norpw. verbreitet e 


1) Norpmann gibt keine Beschreibung dieser Art. 
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haben. Ihre Verbreitung ging, am wahrscheinlichsten, über die 
Süsswasserbecken Vorder- und Mittelasiens südwärts vom Hima- 
laya. Genauere Angaben über diese Frage wird man erst nach 
der Untersuchung der parasitischen Krebse aus dem mittelasia- 
tischen Becken erhalten können. 
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Taf. XLIII, Abb. 5. Lamproglena pulchella Nonpw. Weibchen, von der Ventralseite 
gesehen (Fluss Dnjepr bei Kiew). 
Taf. XLIV, Abb. 6. Lamproglena orientalis n sp. Weibchen, Antenne des ersten 


Paares. 

T yA 0 b » Weibchen, Antenne des zweiten 
Paares. 

55 8. a » » Weibchen, Maxille des zweiten 
Paares. 

5 9. T 27 » Weibchen, erster Schwimmfuss. 

I cc Se > „ Weibchen, Maxillarfuss. 

Pate XIV eee TI. " > „ Weibchen, zweiter Schwimmfuss. 
„ 12. 5 5 „ Weibchen, dritter Schwimmfuss. 
DEA. = 5 „ Weibchen, vierter Schwimmfuss. 
TA: s $5 „ Weibchen, fünfter Schwimmfuss. 
3; 1855 si 5 „ Weibchen, Furka, von der Ven- 


tralseite gesehen. 
» I6. Lamproglena compacta n. sp. Männchen, Antenne des zweiten 


Paares. ^ 
qe » SS » Männchen, Maxillarfuss. 
Taf. XLVI, Abb. 18. K E „ Männchen, erster Schwimmfuss. 
TOS 5 + »» Männchen, zweiter Schwimmfuss. 
285 Es » „ Männchen, dritter Schwimmfuss, 
2217 2 a » Männchen, vierter Schwimmfuss. 
qe 22: 5 ^ „ Männchen, fünfter Schwimmfuss. * 


STRESZCZENIE. 


Autor opisuje dwa nowe gatunki widtonogéw pasozytniczych 
(Copepoda parasitica) z rodzaju Lamproglena Norpw., a miano- 
wicie Lamproglena orientalis n. sp. 1 Lamproglena compacta n. sp. 
Z pierwszego z tych gatunków autor znalazt jedynie samice pa- 
sozytujace na skrzelach ryby Erythroculter mongolicus (BAsıLEw- 
sky) z jeziora Chanka; opis drugiego gatunku oparty zostal na 
okazach samic i samców wystepujacych na skrzelach ryb Diptychus 
dybowskii RESSLER i Schizothorax pseudaksaiensis issykkuli BERG 
z rzeki Tschu w Kirgizji. Autor podaje nadto uzupelnienia do 
opisu gatunku Lamproglena pulchella Norpm., klucz do ozna- 
czania wszystkich znanych gatunköw z rodzaju Lamproglena 
NoRDM. oraz rozważania nad ich rozmieszczeniem geograficznym. 


Drukarnia Techniczna, Sp. Akc, Warszawa, Czackiego 3/5. 
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